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Der deutſche Handelstag. 
(Schluß.) 

Eine weitere bedeutſame Frage des Verkehrsweſens wird 
durch Erörterung der Geſetzentwürfe, betreffend die Telegraphen⸗ 
anlagen und Anlage von Elektrieitätswerken, in Verhandlung 
genommen. Der erſtgenannte Geſetzentwurf iſt bereits im Fe⸗ 
bruar v. J. dem Reichstage vorgelegt und einer Commiſſion zur 
Vorberathung zugewieſen worden, während der zweite Geſetzent⸗ 
wurf noch beim Bundesrathe ſich befindet. Man hat dem erſten 
Geſetze, deſſen grundſätzliche, das Staatsregal für Telegraphen⸗ 
und Fernſprechanlagen feſtſtellende Beſtimmungen wohl im großen 
Ganzen volle Zuſtimmung fanden, den Vorwurf gemacht, daß 
es zu weit gehe, insbeſondere das Monopol zu ſehr ausdehne, 
eine entſprechend zu begrenzende Befugniß, Tele raphenanlagen 
für den eigenen Gebrauch zu errichten vermiſſen laſſe, ferner einer 
Abgrenzung des Rechts des Staatstelegraphen gegenüber anderen 
elektriſchen Anlagen ermangle. In der Commiſſionsberathung 
wurden einzelne Verbeſſerungen des Entwurfes vorgenommen, 
insbeſondere die Zuläſſigteit der Uebertragung des dem Reiche 
vorbehaltenen Rechles an Gemeinden und Privatunternehmer fur 
einzelne Bezirke, ferner die Berechtigung zum Gebrauch der An⸗ 
lagen zum Ausdrucke gebracht. Was jedoch hauptſächlich noch 
von den betheiligten Kreiſen vermißt wird, iſt eine Regelung der 
Frage, wie weit die Rechte des Staatstelegraphen und Telephons 
gegenüber anderen Elektricitätsanlagen gehen ſollen, aus welchem 
Grunde auch die gleichzeitige Behandlung des Geſetzentwurfes 
mit dem Geſetze, betreffend Elektricitätsanlagen, gefordert wird. 
Die Anträge, welche dem Handelstage in Bezug auf dieſe Vor⸗ 
agen vorgelegt werden ſollen, betonen noch insbeſondere, es ſolle 
über den Widerſtreit der Intereſſen zwiſchen verſchiedenen Elek⸗ 
tricitätsleitungen durch eine unabhängige oberſte Spruchbehörde 
die Entſcheidung gefällt werden, der ſich auch die Staats⸗Tele⸗ 
graphenverwaltung zu unterwerfen haben werde. Dieſe Anregung, 
welche bekanntlich in einem Referate eines der hervorragendſten 
Fachleute auf dem Gebiete der Elektrotechnik zum Ausdru 
kommen wird, dürfte jedenfalls die Zuſtimmung des Handelstages 

nden. 
N Der Handelstag wird außer dieſen verſchiedenen Fragen des 
Verkehrsweſens noch die ſchon wiederholt im Ausſchuſſe und in 
den Handelskammern beſprochene Frage der Berliner Ausſtellung 
berathen. Wir haben über dieſe Angelegenheit wiederholt berichtet: 
jo viel iſt feftgeftellt, daß der Gedanke der Abhaltung einer 105 
artigen Ausſtellung in Berlin, etwa im Jahre 1895, fait all- 
gemeine Zuſtimmung gefunden hat und daß die überwiegende 
Mehrheit der deutſchen Induſtrie ſich der Veranſtaltung einer 
fürktausſtellung zuneigt Es ſind auch bereits einleitende Schritte 

© bie Ausſtellung getroffen worden; ein 8 
5 affung der Mittel für das Unternehmen ift bereits gegründet. 
eis unterliegt wohl kaum einem Zweifel, daß ſich der Handelstag 
05 die Ausſtellung ausſprechen wird, wenn auch manche abmah⸗ 
nende Stimmen, hauptſächlich wegen der raſchen Aufeinander⸗ 
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Ein; Melanie. 1 1 
n ſonnenheller Herbſttag war zur Neige gegangen; die 
eu Strahlen der 1 . vergoldeten die obere 
eee, eh vornehmen Mädchen⸗Penſionats, welchem ein 


Fräulein Eli ; ie Ei P 
mein de Ali woran, die auch zugleich die Eigenthü 
ie Akazien⸗Villa, wie die Be auſung im Volksmunde ge⸗ 

Frledenaſple Wau ern Eindruck, en jei fie der Inbegriff eines 
gegenüber befand fi war äußerſt maleriſch gelegen. Dem. Haufe 
Fräulei Bolton's Sine große Obſt⸗ und Gemüſegarten, welcher 
As gere, Bolten Stod war und den nur die Lieblingszöglinge 
als Zeichen beſonderer Huld betreten durften 

In der äußerſten Ecke, dort N 
Se begtengt 10 9 ſich 
weit hinüberragten auf den 1055 A ht; 
deſſelben Bee ſtand an diesen e een 
die Geſtalt eines Mädchens, welches mit kindlicher Vehemenz 
weinte und ſchluchzte, Plötzlich ſchreckte fie aus ihrem fo heftigen 
Schmerzensausbruch jäh auf, richtete das ſchöne Haupt empor 
und horchte mit angeſtrengter Aufmerkſamkeit. Ein leiſes Pfeifen 
ließ ſich gleich darauf zum zweiten Mal vernehmen und die 
Augen des Mädchens leuchteten auf in freudiger Erwartung. 
„Hugo — er iſt es!“ flüfterten ihre Lippen, während ſie 
einen ſcheuen Blick nach rückwärts gegen das Haus rich⸗ 
tete Dann ahmte ſie den leiſen, vogelartig pfeifenden 
Laut nach und kletterte gewandt die niedere Umzäunungs mauer 
laupor, welche den Garten von der Straße trennte. Oben ange⸗ 


ein Birnbaum, deſſen Zweige 


langt, ſah fie triumphirend hinab auf einen jungen Mann, 
bliate der jenſeitigen Mauer ſtand, und zu ihr ernſt empor. 


wo der Nutzgarten von der 


Ausſchuß zur Be⸗ 


folge der Ausſtellungen in Chicago und Berlin, dann wegen der 
Nichtbetheiligung Frankreichs, der allgemeinen Ausſtellungsmün⸗ 
digkeit und aus ähnlichen Gründen ſich gegen die Ausſtellung 
erheben werden. Hat ſich aber der Handelstag für die Ausſtellung 
ausgeſprochen, dann unterliegt es keinem Zweifel, daß die deutſche 
Induſtrie auch Alles aufbieten wird, um die Ausſtellung würdig 
zu geſtalten und daß es jenes mächtigen Ueberredungsapparates 
nicht bedürfen wird, der für die Chicagoer Ausſtellung, zum 
großen Theile freilich mit geringem Erfolge, in Thätigkeit geſetzt 
worden iſt. 

Ferner ſoll der Geſetzentwurf, betreffend die Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung, in Berathung gezogen werden. Mit 
dieſem Geſetzentwurfe iſt ein langgehegter Wunſch verſchiedener 
Handelskreiſe erfüllt; man Hofft von der Einführung dieſer neuen 
Geſellſchaftsform eine weſentliche Belebung des Geſchäftsverkehrs, 
insbeſondere eine Erleichterung der Begründung neuer Unterneh⸗ 
mungen. Der Handelstag dürfte dem Geſetzentwurfe wohl auch 
grundſätzlich zuſtimmen; ob und in wie weit im Einzelnen Ab- 
änderungen vorgeſchlagen werden dürften, iſt bei dem Umſtande, 
daß der erſt kürzlich erſchienene Geſetzentwurf einer Berathung 
im Handelstagausſchuß noch nicht unterzogen iſt, ſchwer zu fagen. 
Vor drei Jahren iſt die Frage vielſeitig erörtert worden; die 
meiſten damals gegebenen Anregungen find jedoch im Geſetzent⸗ 
wurfe berückſichtigt. 

Endlich ſoll der Handelstag noch in Betreff der Schutzgeſell⸗ 
ſchaft für fremdländiſche Werthpapiere auf Anregung der Han⸗ 
delskammer in Stuttgart Stellung nehmen. Dieſe Angelegenheit, 
wenngleich durchaus nicht ſo belangreich wie die vorerwähnten 
allgemeinen großen Fragen, iſt immerhin von weſentlichem In⸗ 
tereſſe für viele Geſchäftskreiſe. Dieſe von dem Vorſtande des 
Vereins deutſcher Banken in Ausſicht genommene Einrichtung hat 
den Zweck, das Intereſſe des in fremdländiſchen Werthpapieren 
zur Anlage kommenden deutſchen Capitals wahrzunehmen, indem 
insbeſondere im Falle der Gefährdung beſtimmter Geldanlagen 
die zu deren Sich rung erforderlichen Schritte ergriffen, eventuell 
die Einziehung von Außenſtänden vorgenommen, ferner die Con⸗ 
trole fremdländiſcher Geſchäfte und der für ſie gewährten Garan⸗ 
tien übernommen werden ſollen. Der Handelstag dürfte auch 
dieſer Anregung ſympathiſch gegenüberſtehen. 

Damit iſt — wenn wir von den zu erledigenden formalen 
Punkten abſehen — die Tagesordnung des Handelstages erſchöpft. 
Sie iſt, beſonders wenn die einzelnen Angelegenheiten auch über 
die grundſätzlichen Punkte hinaus erörtert werden ſollen, ſo reich, 
daß der Handelstag große Mühe haben wird, dieſes bedeutende 
Arbeitspenſum in den beiden in Ausſicht genommenen Verſamm⸗ 
lungstagen zu bewältigen. Aber auch abgeſehen von dem Umfang 
und der Wichtigkeit der einzelnen Fragen ſind die Berathungen 
und Beſchlüſſe des Handelstages diesmal vorausſichtlich von 
größerer Tragweite als bisher. Jene Strömung, welche bisher 
dem deutſchen Handelstage abhold war, hat einer anderen Richtung 
Platz gemacht, welche die Bedeutung des Handelstages als der 
Geſammtvertretung der deutſchen Handelskammern, der kaufmän⸗ 


„O, Hugo, Hugo, wie lieb und gut iſt es don Dir, daß 
Du gekommen biſt; wie freue ich mich, Dich zu ſehen!“ flüſterte 
ſie impulſiv. 

Das Antlitz des jungen Mannes verdüſterte ſich und er 
blickte mit einiger Beſorgniß die Straße entlang, welche jedoch 
zu ſeiner lebhaften Beruhigung im Moment vollſtändig verlaſſen 
und menſchenleer war. i 

„Ich weiß nicht, ob es recht war, daß ich gekommen bin, 
Mela,“ ſagte er mit der wohllautendſten Stimme von der Welt. 
„Manche Menſchen würden es ſogar ſchwach und ſelbſtſüchtig 
nennen. Ich möchte Deine Tante um keinen Preis erzürnen, 
aber es lag mir ſo ſehr viel daran, zu erfahren, wie es Dir 
und der Mutter geht.“ 

Er ſprach die Worte halb entſchuldigend und ein Thränen⸗ 
ſchleier legte ſich vor die Augen des Mädchens. 

„Nein, o, nein, ſprich nicht ſo, Hugo, verlaß mich nicht! 
Du weißt nicht, welches Leben ich hier ſühren muß! Wenn ich 
nicht an die Mutter denken müßte, ſo würde ich lieber heute 
als morgen dies Haus verlaſſen; deſſen magſt Du gewiß ver⸗ 
ſichert ſein!“ 

Melanie hatte die Worte mit einer Heftigkeit hervorgeſtoßen, 
die bekundete, wie es in ihr ausjah. 8 

„Gieb Dir Mühe, die Geduld nicht zu verlieren, liebſte 
Mela!“ bat er mit leiſer Angſt, obſchon er ſelbſt viel zu Nomade 
war, das Sehnen des Mädchens nach ungebundener Freiheit nicht 
im vollen Umfang zu verſtehen. „Halte Dir ſtets den Gedanken 


an Deine Mutter vor Augen! Wenn ich nicht ſo bitterarm 


wäre, ich hätte Dich nie fortgelaſſen!“ 

„Ich weiß es ja, daß Du uns nimmer von Dir gelaſſen 
hätteſt, wenn es nicht ſein mußte, aber — aber,“ fügte ſie mit 
einer ungeduldigen Bewegung des hübſchen Kopfes hinzu, „es iſt 
doch nicht recht geweſen. Ich hätte auf der Bühne ſchon mein 
Fortkommen gefunden und würde mir mein Brot ſelbſt verdient 
haben! Du glaubſt mir nicht, ich indeß bin deſſen gewiß und 
fühle auch, daß mir jenes Leben weit mehr zugeſagt hätte Es 
thut mir von ganzer Seele leid, daß wir jemals mit Fräulein 


niſchen und induſtriellen Körperſchaften beſſer würdigen und ſeinen 
Beſchlüſſen die ihnen gebührende Beachtung zuwenden wird. 


Weber eine neue Schlappe der deutſchen 


Schutztruppe in Oflafrika, 
die inzwiſchen glücklich wieder ausgewetzt iſt, ging der „Cöln. 
Ztg.“ folgender ausführlicher Bericht zu: „Im Nordbezirk 
Tanga ſind Unruhen in der Wadigobevölkerung ausgebrochen, 
welche einen bedenklichen Umfang angenommen haben und ſich 
leicht falls nicht energiſche Maßregeln ergriffen werden, ganz 
über Uſambara ausdehnen können. Entſtanden ſind fie aus der 
allgemeinen Unzufriedenheit der Bevölkerung mit der jüngſt ver- 
ſuchsweiſe eingeführten Beſteuerung der Eingeborenen. Da 
jedoch die Wadigo, welche ihre Wohnſitze am Oſtabhang des 
Uſambaragebirges, zwei Tagereiſen von der Küſte, haben, nicht 
direkt von der Beſteuerung betroffen worden, ſo ſind dieſe Auf⸗ 
ſtände wohl vorzugsweiſe dem Einfluß der Inder und der 
Mrima⸗ (Küſten⸗) Leute zuzuſchreiben. Man wird ſich erinnern, 
daß ſchon vor einigen Monaten in Tanga Unruhen ausbrachen, 
weil die Eingeborenen glaubten, daß ihre Salinen beſteuert, oder 
ihnen gar weggenommen werden ſollten. Durch eine bedeutende 
Verſtärkung der Garniſon gelang es jedoch, den Aufſtand noch 
im Keimen zu erſticken; aber der Funke des Mißtrauens war 
nicht ſo leicht auszulöſchen und das frühere gute Einvernehmen 
zwiſchen der Regierung und der Bevölkerung von Uſambara iſt 
leider dauernd getrübt. Dieſe Gährung in der Bevölkerung 


führte Anfangs dieſes Monats zu verſchiedenen Ausſchreitungen 


und einige Jumbe (Dorfälteſte) ließen ſich ſoweit hinreißen, die 
deutſche Flagge welche ihnen anvertraut war, herabzureißen und 
fi direlt gegen die Regierungsgewalt aufzulehnen. Der Be⸗ 
zirkshauptmann Krenzler unternahm darauf am 12. und 13. De⸗ 
zember mit einer Compagnie einen Marſch in das Wadigoland, 
um die aufrühreriſchen Häuptlinge zu beſtrafen, und die Ruhe 
wieder herzuſtellen. Auf die Nachricht von ſeinem Anmarſch 
hatten ſich die Bewohner in das dichte Buſchwerk und in die 
unwegſamen Gebirgsabhänge zurückgezogen und beſchoſſen aus 
dieſem ſichern Verſteck die Truppe, weiche das Feuergefecht auf⸗ 
nahm, aber gegen die unfichtbaren Gegner nur eine geringe 
Wirkung erzielte. Der geringe Patronenvorrath, der Mann 
80 Stück, war bald erſchepft und nach mehrſtündigem ziemlich 
wirkungsloſem Feuer mußte Hauptmann Krenzler das Gefecht 
abbrechen und den Rückmarſch antreten. Die Truppe befand 
ſich nun einem an Zahl vielfach überlegenen Gegner gegenüber 
in einer ſehr unglücklichen Lage, und Hauptmann Krenzler mußte 
bald das Feuer gänzlich einſtellen, um nicht die Truppe durch 
den Verbrauch der wenigen noch vorhandenen Patronen 
ernſtlich zu gefährden. Die Wadigo erkannten bald ihren 
Vortheil und bedrängten die zurückmarſchirende Truppe von 
allen Seiten. Ein Sudaneſe fiel und zwei wurden verwundet. 
Die Wadigo ſetzten die Verfolgung bis vor die Thore der Sta⸗ 
tion fort und versuchten hier durch einen kräftigen Vorſtoß die 
— —— — — — — 


Bolton zuſammengekommen ſind und daß Du es als Deine 
Pflicht anſehen mußteſt, uns ihr zu überlaſſen!“ 

„Und ich bin froh, daß ich es über das Herz gebracht 
habe!“ widerſprach er ihr. „Mela, ſei muthig und tapfer und 
höre mich an. Du weißt am beſten, welches Opfer ich damit 
bringen mußte, aber, Du biſt kein Kind mehr, glaube mir, es 
giebt tauſenderlei Gründe, weßhalb das Leben auf der Bühne 
nicht für Dich taugt!“ 

„So nenne mir dieſe Gründe!“ beſtand Mela mit eigen⸗ 
ſinniger Beharrlichkeit. 

Mit gerötheten Wangen und leuchtenden Augen hatte ſie die 
ganze Zeit über zu dem Manne hinabgeſehen, der, ſie wußte 
das nur zu gut, nach den Begriffen Fräulein Bolton's durchaus 
nicht der geeignete Vormund für ſie war. Seine Kleidung, ſein 
Weſen, ſeine Art, zu ſprechen, — Alles, Alles an ihm war jo 
ganz anders, als es hätte ſein ſollen, und doch — und doch — 

Das Bewußtſein, daß ſie dies empfinde, däuchte ihrer ſtolzen 
dankbaren Charakterveranlagung ſchon eine Untreue; dabei em⸗ 
pfand ſie es tief ſchmerzlich, daß ſie dem alten Leben mit 
all ſeinem Zauber für immer, ach, für immerdar entrückt ſein 
ollte. f 
f „Nenne mir die Gründe;“ wiederholte ſie ſtandhaft. „Ich 
will ja nur das Leben führen, in dem mein Vater aufgewachſen, 
das meine Mutter mit ihm getheilt hat und das ſeit vielen 
Jahren das Deine iſt. Weshalb muß ich ihm denn entfremdet 
werden?“ ; 

Der junge Mann achtete ihrer Worte kaum, er ſchüttelte 
nur den Kopf und runzelte die Stirn; nach einer kurzen Pauſe 
erſt ſagte er in weichem Tone: 

„Mela, Du wirſt Unannehmlichkeiten haben, 
länger hier bleibſt; ich muß Dir Lebewohl ſagen. 
der Mutter?“ 

Das Mädchen rang die Hände. 

„In einer Hinſicht beſſer, in anderer — gerade zu furchtbar. 
Zuweilen kennt ſie mich gar nicht, zuweilen meint ſie. wir ſeien 
wieder bei Dir; dann wieder giebt ſie ſich dem Glauben gin, der 
Vater lebe noch. O, mein Gott, wenn ſie wenigſtens bei klarer 


wenn Du 
Wie geht es 
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nicht berückſichtigten Gebiete des Privatunterrichts und der Leh⸗ 


Truppen vom Fort abzuſchneiden Dies mißlang jedoch und die 
frechen Angreifer wurden durch ein paar wohlgezielte Salven 
zurückgetrieben. Wenn auch die Verluſte, welche die Compagnie 
in dem Kampfe erlitten hat, nicht bedeutend ſind und es keinem 
Zweifel unterliegt, daß eine zweite, mit mehr Vorbedacht aus⸗ 
gerüftete Expedition die Scharte wieder auswetzen und die auf⸗ 
ſtändiſchen Wadigo gebührend züchtigen wird, ſo iſt doch der 
moraliſche Eindruck einer ſolchen Niederlage nicht zu unterſchätzen. 
Wir haben leider in den letzten Jahren ſo viele Mißerfolge ge⸗ 
habt, daß der Glaube an die Ueberwindlichkeit der Truppe in 
der Bevölkerung gänzlich geſchwunden iſt; aber noch niemals, ſo 
lange die Schußtruppe beſteht, iſt es vorgekommen, daß eine 
reguläre Trupqe von einer Negerhorde bis vor die Mauern der 
Station verfolgt wurde, eine ſolche Niederlage muß auf die Be⸗ 
völkerung der Stadt eine niederdrückende Wirkung über und das 
Anſehen der Truppe in bedenklicher Weiſe ſchädigen.“ Nach⸗ 
ſchrift. Zur Uaterdrückung des Aufſtandes in Uſambara iſt in 
Tanga ein Expeditionskorps von 150 Mann zujammengezogen, 
welches unter Führung des Bezirkshauptmunns Krenzler am 
19. December, Morgens um 2 Uhr, aufbrach. An der Expedi⸗ 
tion nahmen außer dem Stationschef noch Lieutenant v. Bülow, 
Lieutenant v. Bronſart und vier Unteroffiziere Theil. Die Ex⸗ 
pedition wird etwa vierzehn Tage dauern. Die Aufregung unter 
den Wadigo iſt noch immer groß; als das Transportſchiff mit 
den Truppen in den Hafen einlief, wurde in allen Dörfern die 
Kriegstrommel geſchlagen und Signalfeuer angezündet. 


Sagesſchau. 

Am Dienſtag Abend fand im Berliner Opernhauſe 
Gala vorſtellung ſtatt, die vom geſammten Hofe beſucht 
wurde. Am Mittwoch Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem 
Chef des Zivilkabinets und dann mit dem General v. Hahnke. 
Später ſtatteten die Majeſtäten der Fürſtin Mathilde Radziwill 
einen Geburtstagsbeſuch ab Am Nachmittage reiſte der Kaiſer 
zur Hofjagd nach Bückeburg, wo er Abends eintraf und feſtlich 
empfangen wurde. Donnerſtag und Freitag Vormittag finden 
dort Jagden ſtatt, worauf die Rückreiſe noch Berlin angetreten 
wurde. 
Der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Herr 
von Köller, iſt auf feinem Gute Kantreck (bei Hammer in 
Pommern) plötzlich an der Influenza erkrankt und verhindert, der 
Eröffnung des preußiſchen Landtages beizuwohnen. 
Der neue preußiſche Schulgeſetzentwurf, 
deſſen Beſtimmungen ſoeben bekannt werden, ſtellt ſich danach 
nicht nur als eine weſentliche Erweiterung, ſondern auch als eine 
in manchen Punkten erhebliche Aenderung des vorjährigen Ent⸗ 
wurfs dar. In erſterer Beziehung ſind die in dem letzteren 
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rerbildung aufgenommen, ſo daß die jetzige Vorlage das ganze 
Gebiet der Volksſchule, wie es in den Artikeln 22 bis 25 der Verfaſſung 
geregelt iſt, umfaßt. Für die Privatſchule iſt gemäß Artikel 22 
der Verfaſſung, aber im Widerſpruch mit dem beſtehenden ſeit zwei 
Menſchenaltern grundſätzlich feſtgeſtellten Schulrechte die Conzeſ⸗ 
ſionspflicht aufgegeben. Die weſentlichſten Aenderungen gegen⸗ 
über dem vorjährigen Entwurje liegen zum Theil in der Rich⸗ 
tung der Commiſſionhbeſchlüſſe. Dies gilt namentlich von der | 
Organiſation der Schulaufſichtsbehörden, der Einrichtung der 
Kreisſchulbehörden für die Landſchulen und der Stadtſchulbe⸗ 
hörden für die Stadtſchulen. Andere Aenderungen weichen aber 
auch von dieſen Beſchlüſſen ab. Dies gilt 
Beſtimmung. daß nicht für jede Gemeinde ein einheitlicher, ſon⸗ 
dern ein konfeſſioneller Schulvorſtand eingerichtet werden ſoll, 
und daß die Simultan⸗Schulen zwar in ihrem Beſtande inſoweit 
erhalten werden, als ſie nicht wider den Willen der Bevölkerung 
in Confeſſionsſchulen verwandelt werden dürfen. Inwieweit in 
Bezug auf die Leitung des Religionsunterrichts durch die Kirche 
Neues vorgeſchlagen wird, erhellt nicht mit Beſtimmtheit. Dies 
gilt insbeſondere auch von der Frage, ob der Neligionsunter- 
richt nur von ſolchen Perſonen ertheilt werden darf, denen die 
Neligionsgeſellſchaften die Befähigung dazu zuerkennen. Das 
Mindeſtgehalt der Lehrer iſt auf 1000 M, der Beginn der 
Dienftalterszulage auf 5 Jahre nach der erſten definitiven Anz 
ſtellung feſtaeſetzt, dagegen ſcheint der Staatszuſchuß für die 
erſten und alleinſtehenden Lehrer von 500 auf 400 herabgeſetzt, 
was für das flache Land des Oſtens einen erheblichen Ausfall 
bedeuten würde. Der Grundzug der meiſten nicht an die vor⸗ 
jährigen Commiſſionsbeſchlüſſe anknüpfenden Aenderungen ſcheint 


namentlich von der 


Vernunft wäre, ließe ſich ja Alles leichter ertragen, aber ich 
kann dir nicht ſchildern, wie einſam ich mich fühle, wenn ich 
meiner eigenen Mutter fremd bin!“ 

„Ich begreiſe das Alles,“ verſicherte Hugo, während das 
Mädchen ſich abwandte, um die Thränen zu verbergen, welche ihr 
in die Augen ſchoſſen. Sie war ja erſt ſechzehn Jahre alt, viel 
zu jung, um ſchon mit dem Schmerz vertraut zu ſein Eine 
Welt würde er hingegeben haben, ihr Troſt bieten zu können, 
und doch konnte er nichts thun als Phraſen zum Beſten geben, 
welche ihr nicht zu helfen vermochten. . | 

„Es wird noch Alles gut werden, Mela,“ tröſtete er ſie 
jetzt. „Alles auf Erden nimmt ein Ende und Du kannt noch 
zu Glanz und Reichthum kommen. Sind denn Deine Tanten 
nicht gut mit Dir?“ 

„Gut?“ Das Mädchen wiederholte das Wort mit unſäg⸗ 
licher Bitterkeit. „Haſt Du nicht Tante Eliſe geſehen? Errathe 
danach, wie ſie in Allem iſt!“ 

Hugo fröſtelte es bei der Rückerinnerung an ſeine Zuſam⸗ 
menkunſt mit Fräulein Bolton, dennoch bemerkte er eilfertig: g 

„Sie iſt elwas kalt und förmlich, aber ich bin gewiß, daß 
ſie es doch ſehr gut mit Dir meint!“ 

„Gut!“ Alles nur Erdenkliche lag in dem Tone, mit dem 
ſie das Wort ihm nachſprach. „Möchteſt Du vielleicht erfahren, 
welch endloſe Litanei ich täglich in Bezug auf mein Benehn en 
anzuhören habe?“ ! 

Und die Stimme der Tante meiſterhaft imitirend, citirte 
fie: „Komm' her, Mela! Ich begreife nicht, was Deine Mutter 
veranlaßt haben mag, Dir einen ſo excentriſchen Namen zu geben. 
Du mußt ein⸗ für allemal begreifen, daß Du für immer mit 
Deinen entſetzlichen Verbindungen gebrochen haſt, daß Du Dich 
im Kreiſe gebildeter Damen befindeſt, daß Du unſere Nichte biſt 
und wir verantwortlich gemacht werden für Dein Benehmen. 
Sei ordentlich, fleißig und ſittſam, beſſere Dich in jeder Hin⸗ 
ſicht und vor Allem krachte, Dich mit Fräulein von Paget⸗ 
Schelles zu beſreunden!“ Ein leiſes, ſilberhelles Lachen beſchloß 


die Worte. 
(Fortſetzung folgt.) 


geworden. (Der Herzog iſt 


eine noch ſtärkere Betonung des konfeſſionellen Charakters und 
des kirchlichen Einfluſſes auf die Schule zu ſein. 

Die Budget⸗Kommiſſion des Reichstags 
nahm Mittwoch ihre Arbeiten wieder auf und berieth den Etat 
der Poft- und Telegraphenverwaltung. Die erſten 20 Titel der 
Ausgaben wurden ohne weſentliche Debatte bewilligt. Die Be⸗ 
rathung wird heute, Donnerſtag, fortgeſetzt. 

Zur Frage der Börſen reform iſt von Reichswegen 
an diejenigen Bundesſtaaten, in deren Bezirk ſich Börſen befinden, 
ein Rundſchreiben gerichtet worden, durch welches ſie eingeladen 
werden, nach Berlin Vertreter zu entſenden, um die Grundzüge 
für eine Prüfung der Frage der Börſenreform feſtzuſtellen. 

Nach den im Reichs verſicherungsamt angefer⸗ 
tigten Zuſammenſtellungen, welche auf den von den 
Vorſtänden der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalten 
und der vom Bundesrath zugelaſſenen beſonderen Caſſeneinrich⸗ 
tungen gemachten Angaben beruhen, betrug am Schluß des erſten 
Jahres ſeit dem Inkrafttreten des Alters: und Invaliditätsver⸗ 
ſicherungsgeſetzes (Ende Dezember 1891) die Zahl der erhobenen 
Anſprüche auf Bewilligung von Altersrenten bei den 31 Inva⸗ 
liditäts⸗ und Alters verſicherungsanſtalten und den 8 zugelaſſenen 
Caſſeneinrichtungen 173668 Von dieſen wurden 122 917 Ren⸗ 
tenanſprüche anerkannt. 30534 zurückgewieſen und 6102 als un- 
erledigt auf den Monat Januar 1892 übernommen, während 
die übrigen 3115 Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung ge— 
funden haben. Von den erhobenen Anſprüchen entfallen auf 
Schleſien 19337, Oſtpreußen 16838, Brandenburg 13332, Rhein: 
provinz 11780, Hannover 10159, Sachſen-Anhalt 9289, Poſen 
8327, Schleswig⸗Holſtein 8122, Weſtfalen 6721, Pommern 
6095, Weſtpreußen 6074, Heſſen⸗Naſſau 3733, und Berlin 1859. 
Auf die 8 Anſtalten des Königreichs Bayern kommen 17638 
Altersrentenanſprüche, auf das Königreich Sachſen 7381, auf 
Württemberg 3935, Baden 3248, Großherzogthum Heſſen 3153, 
beide Mecklenburg 3571, Thüringiſche Staaten 3702, Oldenburg 
593, Braunſchweig 1253, Hanſaſtädte 1405, Eljaß - Lothringen 
5349, und auf die 8 zugelaſſenen Caſſeneinrichtungen insgeſammt 
2304. Von den ſämmtlichen Anſprüchen ſind 168 070 in den 
elf erſten Monaten des Jahres, 5598 im Laufe des Monats 
Dezember erhoben worden. 

In Preußen finden, wie ſchon kurz mitgetheilt, gegen⸗ 
wärtig Erhebungen ſtatt betreffs geſetzlicher Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Leichenſchau. Dieſelben beziehen ſich in erſter Linie 
aber nur auf Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern; es 
handelt ſich zunächſt auch nur um die Klarſtellung der Koſtenfrage. 

Aus Eſſen berichtet die „Voſſ. Ztg.“, daß das Straf⸗ 
verfahren gegen den Commerzienrath Baare eröffnet worden iſt 
Die gerichtliche Verhandlung dürfte nicht vor Ende Januar jtatt- 
finden. Da außerdem noch etwa 40 andere Perſonen angeklagt 
ſind und ſich die Ladung von mehr als 100 Zeugen nöthig 
machen wird, ſo darf man ſich auf ſehr langwierige Verhand⸗ 
lungen gefaßt machen. 

Der älteſte Sohn des engliſchen Thron⸗ 
folgers liegt im Sterben. Der 28 jährige Prinz 
Albert Edward von Clarence, älteſter Sohn des Prinzen von 
Wales, alſo künftiger britiſcher Thronfolger, liegt an der in Folge 
der Influenza eingetretenen Lungenentzündung jo ſchwer dar⸗ 
nieder, daß man ernſtlich für ſein Leben fürchtet. Der Prinz 
wollte ſich in allernächſter Zeit verheirathen. Er war von ſchwäch⸗ 
licher Körperkonſtitution und iſt wohl dadurch das Uebel ſo ſchwer 
inzwiſchen geſtorben. Siehe Tele⸗ 


Aus deutſch⸗Oſtafrika. Am 10. December iſt die 
Vorexpedition zur Unterſuchung der Tiefenverhältniſſe des Ukerewe 
(Viktoria-Nyanza) unter Leitung des öſterreichiſchen Oberlieute⸗ 
nants Baron Fiſcher von Bagamoyo aufgebrochen und wird ſich 
in Ukondoa mit der Negierunssexpedition zur Ablöſung der 
Offiziere und Mannſchaften in Tabora und Bukoba unter Pre 
mierlieutenant Hermann vereinigen, um gemeinſchaftlich den 
Marſch nach Bukoba anzutreten. 

Die Delegirten der öſterreichiſch- ungariſchen 
Zollkonferenz ſollen noch im Laufe dieſer Woche, dem 
Wiener „Frdbl.“ zufolge, in Wien zuſammentreten, um den Text 
der Vollzugs⸗ und Durchführungsbeſtimmungen zu den mit 1. 
Februar ins Leben tretenden neuen Handelsverträgen zu berathen 
und feſtzuſtellen. 


— — pen 


gramm.) 


Deutſcher Reichstag. 
146. Sitzung vom 13. Januar 


Heute wurde bei recht ſchwach beſetztem Haufe die zweite Berathung 
des Reichshaushaltes beim Reicheamt des Innern fortgeſetzt. 
Staalsſekretär von Böttcher erwidert auf eine Anfrage des Abg. 
Graſen Babr (freitonf.), daß für ein deutſches Verſicherungsgeſetz Vor⸗ 
arbeiten un Gange ſeien, deren Abſchluß man noch nicht überſeben könne. 
Verſchiedene Beſchwerden des Adageordneten Froyme (Soz.) über die Lage 
der Arbeiter bezeichnete der Staatsſekretär als üertrieben Redner er- 
ſucht Frobme, darauf binzuwirken, daß die Arbeiter vom Boykottiren 
ließen, dann würden die Arbeitgeber von Gegenmaßnabmen abkommen. 
Abg. Hartmann (fonf.) begrünt (reudig die vom Staatöfetretär an. 
g kündigte Einrichtung einer Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik und tritt 
Frohme entgegen. 
Abg. Singens (Ctr.) wünſcht beſonders Einſchränkung der Ueber- 
ſtundenarbeit. 
Abg. Hirſch (freiſ.) erklärt weiteren Ausbau der Arbeiteracſetz gebung 
für unbedingt erforderlich, wenn der ſociale Friede beraeftellt werden fol. 
Abg. Möler ınatlıb.) betont, daß es meiſt die Arbeiter ſeien, welche 
Streit vom Zaune brächen, und daß nur dieſen vor Allem ins Gewiſſen 
geredet werden möge. : N 
Abg. Wurm (Soz.) beſtreitet das und ſchildert das Verbäliniß 
zwiſchen manchen Arbeitgebern und Arbeitern unter ſcharfen Anariffen 
auf Arbeiter⸗Wobltbäligkeite⸗Einrichtungen. 
Abg. Röſicke (lib.) ſübrte aus, daß die Arbeiter ⸗Boykot:s häufig 
genung zu Arten ſchwerſter Ungerechtgkeit führten. 
Aba. Bebel (Sor.) vertbeidinte das Vorgeben der Arbeiter. 
Abg. Mölter (natlib.) vertheidigt das Recht des Arbeitgebers, Leute, 
die ihm gefallen anzuſtellen. ; 
‚_Staatöfelretär von Bötticher weiſt ebenfalls die Angriffe der ſozia · 
liſtiſchen Redner energiſch zurück. Die erſten ſieden Etats⸗Kapitel werden 
hierauf genebmigt und die Weiterberathung auf Donnerſtag vertagt. 
u I nr n. 


Ausland, 


Frankreich. Die franzöſiſchen Kammern haben 
ihre ebitzungen wieder begonnen und die erneut gewählten Prä⸗ 
ſidenten unter den üblichen Höflichkeiten ihr Amt angetreten. Et⸗ 
was Beſonderes iſt in den Kammern vorläufig nicht zu erwarten. 

Großbritannien. Die lebens gefährliche Er: 
kramkung dee älteſten Sohnes des Prinzen 
von Wales ruft die größte Theilnahme hervor. Die Aerzte 


haben wenig Hoffnung. Auch Kardinal Manning iſt an der 


Influenza ſchwer erkrankt. — Ueber 10000 Bergleute 


fordern unter Streikdrohung den Achtſtundentag; in Briſtol be⸗ 
reitet ſich ein großer Schuhmacherſtreik vor. 

Orient. Wie es heißt, iſt der deutſche Botſchafter 
die Veranlaſſung, daß der der Sultan ſo ſchnell den neuen 
Khedive von Aegypten beſtätigt. Damit wurden alle ruſſiſchen 
Intriguen glänzend durchkreuzt. Der feierliche Einzug des 
Khedive Abbas in Kairo erfolgt am Freitag Nachmittag. — Die 
türkiſche Regierung geſteht ein, daß in Süd⸗Arabien ein neuer 
Aufſtand ausgebrochen iſt, hofft aber auf eine baldige Beilegung. 
— Seu = ep 1 ae find neue Verhandlungen 
eingeleitet zur Beſeitigung des bulgariſch franzöſiſchen ites. 
Man erhofft ſchnellen Erfolg. eee e 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die am Dienftag im öſterreichiſchen 
Abgeordnetengauſe begonnene entſcheidende Bera⸗ 
thung der neuen Handels verträge wurde am 
Mittwoch mit großer Lebhaftigkeit fortgeſetzt und wird auch noch 
die ganze Woche dauern. Alle Anfeindungen der Czechen werden 
die Genehmigung mit ſehr großer Mehrheit nicht verhindern. — 
Der ſchon beigelegte Streik der Grazer Kohlenberg⸗ 
leute iſt von Neuem ausgebrochen. Verſchiedene Tumulte ſind 
vorgekommen. 

Portugal. Die Liſſaboner Regierung iſt ge 
die lodderige portugieſiſche Bahnverwaltung 2 18 1 
Bei einer Hausſuchung iſt zahlreiches Aktenmaterial beſchlagnahmt. 

f Rußland. In Rußland und den Balkanſtaaten iſt am 
Mittwoch das griechiſche Neujahrsfeſt in der üb⸗ 
lichen Weiſe begangen worden. Kaiſer Alexander hat ſeinen äl⸗ 
teſten Bruder, den gemäßigten Großfürſten Wladimir, zum 
Generalgouverneur von Polen ernannt. In Baku hat es 
bei einer Generalverſammlung der dortigen Trambahn ein Ge⸗ 
metzel gegeben. Ein Aktionär erſchoß die drei Directoren und 
verwundete acht Perſonen. — Die auf ruſſiſchem Boden wohnenden 
Deutſchen dürfen fortan nur mit Jahrespäſſen, ſtatt mit Halb⸗ 
päſſen, die Grenze überſchreiten. Natürlich koſten die mehr. 


Vrovinzial Nachrichten. 


— Kulmſee, 12 Januar. (Verſchiedenes.) Die Leiche 
des verſtorbenen Kreisſchulinſpektors Kittelmann are feu 
in der Kapelle auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe beigeſetzt. 
Später ſoll die Ueberführung derſelben im Verein mit der, des 
im vorigen Jahre in Danzig verunglückten 16jährigen Sohnes 
des Verſtorbenen, welcher hier begraben iſt, nach Schleſien erfolgen. 
Bei der Beiſetzung waren die meiſten der dem Verſtorbenen unter⸗ 
ftellt geweſenen Lehrer, auch ſolche von auswärts, ſowie zwei 
Pfarrer — einer der letzteren iſt ein Bruder des Verſtorbenen — 
und ein zahlreiches Trauergefolge anweſend. — An Stelle des 
verſetzten Gendarm Todtenhaupt iſt der Gendarm Romahn nach 
Simon bei Unislaw verſetzt. 
Mewe, 12. Januar. (Stadt Jubiläum.) Unſere 
Stadt wird im Jahre 1897 die Feier ihres 600jährigen Beſtehens 
begehen können. Die erſte „Handveſte“ der Stadt Mewe (d. h. 
die Urkunde, durch die der Gemeinde Stadtrechte verliehen wurde) 
iſt nämlich ausgeſtellt am 25. September 1297 durch den Land⸗ 
meiſter Meinhard von Querfurt. 

— Heiligenbeil, 12. Januar. (Kindes mord.) In 
dem 5 Kilometer von hier entfernten Dorfe Waltersdorf tödtete 
am Sonnabend ein Dienſtmädchen ihr neugeborenes Kind und 
verbarg die Leiche im Ofen. Das Verbrechen wurde alsbald 
entdeckt und die unnatürliche Mutter in das hieſige Gefängniß 
abgeliefert. 5 

— Köslin, 12. Januar. (Die Papierfabrik) hat 
heute in Folge der Intervention des Regierungspräſidenten, der 
die Polizeiverwaltung anwies, bis zum Austrage des Rechtsſtreits 
keine weiteren Strafverfügungen gegen die Fabrik zu treffen, den 
Betrieb wieder aufgenommen. r 


AAocales. 
Tborn, den 14. Januar 182. 


Thorn' ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Jaunar 15. 1263. Der Hochmeiſter Hanno von Sangersbauſen 
erlaubt den Dominſtaner⸗Mönchen ein Kloſter 
in der Stadt zu erbauen. 

2 15. 1373. König Ludwig von Ungarn und Polen er⸗ 
weitert die Handelsfreibeit der Thorner auf 
ſein ganzes Reich, welche vorher nur auf 
einige Handelsſtraßen ſich erfiredie. 


— @tadtverorbuetenfigung. Die geſtrige erſte Stadtverord. 
neten ⸗Verſammlung in dieſem Jabre eröffnete der Stadtver⸗ 
ordnete Herr Rentier Preuß. Die dann fofort vorgenommene Mahl 
des Vorſtandes ergab die Wiederwabl des Herrn Profeſſors Boetbte 
um 1. Vorſitzenden und der Herr Fehlauer zum 2. Vorſitzenden mit 25 
von 26 abgegebenen Stimmen. Nachdem Herr Proſeſſor Boetbte 
den Vorſitz übernommen, wurde zur Wabl der verſchiedenen Ausſchüſſe 
vorgenommen, welche die Wiederwahl ſämmtlicher bisberiger Mitglieder 
ergab, und zwar für den Verwaltungsausſchuß: Feblauer, Wolf, Dorau, 
Hirſchberger, Jacobi und Uebrick; für den Finanz- Ausſchuß: Cobn, 
Gerdis, Dietrich, Preuß, Mattbes und Adolpb; für die Commiſſton zur 
Prüfung der Verſäumnißlälle: Preuß, Hirſchberger und Jacobi. — Fol: 
gende eingegangene Dantſchreiben der Kaiſerlichen Familie wurden 
vorgeleſen. 1 

„Dem Magiſtrat done, ich in Verſolg des gefl. Schreibens vom 
19. d. Mie. eraebenft mit, daß ich das an des Katers und Könias 
Majeſtät aerichtete Schreiben, ſowie die für ullerböchſt dielelben be⸗ 
ſtimmten Plefferkuchen an ihre Allerböchſte Beſtimmung babe gelangen 
laſſen und letztere demnächſt an der Kaiſerlichen Tafel Verwendung 
finden werden. Seine Majeſtät haben mich zu beauftragen gerubt, dem 
Maaiſtrat Alerböhft ioren beſten Dank für dieſe erneute Aufmerkſamteit 
zu übermitteln. Die für Ihre WMaſeſtät die Kaiſerin und Königin be- 
ftummten Sendungen find dem Kabinet Allerböchſtderſelben zugeſtellt 
worden.“ 


Eulenburg. 


Berlin, 7. Januar 1892. 
Ibre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben mich ulleranädiaſt 
beauftrag‘, der Bürgerſchalt der Stadt Thorn für die zum Jabres⸗ 
wechſel dargebrachten treuen Wünſche berilih zu danken. Der zum 
Weibnachtsfeſte nach altem Herkommen überſandte Pfefferkuchen ſchmückte 
wiederum den Geſchenktiſch Ibrer Maleſtät und der Könialichen Primen 


Söhne und laſſen Ibre Majeftät für die erwieſene Aufmerkſamteit 
beſtens danken. 8 
Freiherr v. Mirbach, Oberhoſmeiſter. 


Die freundliche Zuschrift, mit welcher Sie Mich bei Ueberreichung 
der althergebrachten Feftgaben auch diesmal zum Jabreswechſel begrüßen, 


iſt Mir ein neues willkommenes Zeichen der theilnebmenden Geſinnungen, 


welche die Vertreter der Stadt Thorn Mir und den Memen widmen. 
Ich erwidere dieſelben von Herzen mit Meinen beſten Wünſchen für 
Tho rns ferneres Gedeihen. ER 
Berlin, den 22. December 1891. ER re: 1 
Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich. 
Der Herr Vorſitzende machte darauf Mittheilungen aus dem Jabres⸗ 
bericht über die Geſchäſte der Stadtverordneten⸗Verſammlung im Jahre 
1891. Das Collegium beſtand von Anfang bis zu Ende des Jabres 
aus den Herren: Adolpb, Boetbke, Borkowski, N Cohn, Dauben, 
E. Dietrich, Dorau, G. Feblauer, Profeſſor Feyerabendt, Gerbis' 
A. Glogau, Glückmann, Hartmann, Henſel, E. R. Hirſchberger' 
N. Hirſchleld, Alex Jacobi, Kolinskt, Kolleng, Kordes, Kotze, Kriwes, 
Kuntze, Leutte, Dr. Lindau, Mattbes, Preuß, Pichert. Rittweger, Rütz, 
Sand, Schlee, R. Tilt, Uebrick, Fr. Wegner, D. Wolff und war daber 
in der Zabl von 86 vollzäblis. Die anberaumten 26 Blenarfigungen 
denen 20 im Vorjahr) waren ſämmtlich beſchlußfäbig. Davon batten 
= ee Charakter von außerordentlichen Sitzungen und zwar diejenige am 
1. Auauſt zwecks Berathung über Branftaltung von Empfangsfeier. 
lichkeiten bei Eintreffen des Prinzen Albrecht von Preußen, — und die⸗ 
lunge am Sonnabend den 31. October bedufs Eimübrung und Ver⸗ 
eidigung des Herrn Stadtratb und Kämmerer Stachowitz. Von den 26 
Verſammlungen war am zablreichſten beſucht die am 31. O tober (Ein⸗ 
füycung des Herrn Kämmerer), in welcher 35 Wiralieder erſchienen waren 
Im Laufe des Jabres waren 3 Mi'alieder und zwar die Herren Feyerabendt, 
Kuntze und Wegener zu allen 26 Sitzungen erſchienen. Die Zabl der im Laufe 
des Jobres vorgelegten Bera'hungsfacen belief ſich auf 455. Aus dem 
Vorſabꝛe übernommen und erledigt 2, zuſammen 457 Sachen, gegen 429 
im Vorjabre, 474 im Jabre 1839, 350 im Jabre 19898 und 403 im 
Jahre 1887. Beſchloſſen wurde, eine bisber noch namenloſe Straße 
auf der Culmer Vorſtadt Kurzeſtraße und eine ſolche auf der Bromberger 
en miele zu benennen. Zur Pflaſterung von Ueberwegen 
= geeigneten Stellen in der Mellinftrage wurden 400 Mk. bewilligt. 
en Kennimßnahme erledigte die Verſammlung die Superreviſionen 
er Rechnungen über den Bau der Uferbahn, der Kämmerei-Depofiten- 
toffe pro 1890/91 und der Waiſenhauskaſſe. Genebmigt wurde die Her⸗ 
anziezung der Perſonen mit einem Einkommen von 420 bis 900 M' 
zur Gemeindeſteuer und Freilaſſung derjenigen unter 420 Mt. Betr. 
Ueberſchreuung des Koſtenanſchlages beim Bau des Hillsförſter⸗Eta⸗ 
bliſſements auf der Bromderger Vorſtadt wurde ein Vertagungsantrag 
angenommen, die Rechnung fol noch von Herrn Baumeiſter Uebrick 
revidirt werden. Bei der Berathung des Finalabſchluſſes der Forſttaſſe 
per 1. Oetober 1890/91 ſprach Herr Stadtverordneter Kriewes den 
Wunſch aus, die Forſtverwaltung möge den Platz vor den Colonaden 
im Ziegelei-Etabliſſement würdig berſtellen. Herr Oberförſter Bähr 
erklärte ſich dazu bereit. Drei Anträge um Verlängerung von Ver⸗ 
trägen, und zwar des Herrn Kaufmanns Bluhm beꝛüglich eines Holwlatzes 
am Weichſelufer, des Herrn Gutsverwalters Reißmüller bezüglich der 
Pachtung des Schlachtbausdunges und des bisherigen Pächters der 
Ufergelderbebung genebmigte die Verſammlung und wählte in das Cura 
torium der Feuerſocietätstaſſe die Herren Stadtverordneten Dietrich 
und Mattbes; in die Schuldeputation die Herren Stadtverordneten 
Sanitätsratb Dr. Lindau, Kolinski und Uebrick und in die Deputation 
der Volksbibliotbek die Herren Stadtverordneten Hirſchfeld, Schlee, 
Preuß, Borkowsti und aus der Bürgerſchaft die Herren Landrichter 
Martell, Profeſſor Hirſch und Rector Spill. Für die Reinigung eines 
neu eingerichteten Kiaſſenzimmers der Elementarſchule in der Hoſpital⸗ 
ftraße wurden monatlich 3 Mt. bewilligt. Zum Schluß gelangten das 
neue Regulativ über Erbebung der Kommunalſteuern und das neue 
Hundeſteuer-Regulatio, nach welch letzterem bekanntlich die Hundeſteuer 
in bieſiger Stadt auf 15 Mt. jährlich feſtgeſetzt wird, zur unnabme. 
— Coppernikusverein. Sitzung den 11. Januar im Saale von 


Voß. Die Mitglieder nahmen Kenntniß von den eingegangenen Schriften 


und Zuſendungen. — Für das germanische Muſeum in Nürnberg ſoll 
ein jährlicher Beitrag von zehn Mark gezablt werden. — Der Vorſtand 
tbeilte die Meldungen zur Bewerbung um das Stipendium mit. Die 
Beſchlußfaſſung wird in der nächſten monatlichen Sitzung erfolgen. — 
Ueber den Preis der zu veröffentlichenden Photographien der Denkmäler 
der Marienkirche werden noch näbere Anträge des Vorſtandes eingebracht 
werden. — Der Vorſtand des aſtronomiſchen und meteorologiſchen Ob⸗ 
ſervatoriums in Athen ſpricht in einem Schreiben den Wunſch aus, 
mit dem Verein in Verbindung zu treten, und erſucht um Zuſendung 
der Schriften und Veröffemlichungen des Vereins. Unter Ausdruck der 
Gegenſeitigkeit wird dem Wunſche entſprochen. — Einen Antrag auf 
Erweiterung der Feier des 19. Februar (Coppernikus-Geburtstag,) ſowie 
auf eine bierorts zu veranſtaltende Feier des zweibundertjäbrigen 
Todestages des Comenius wird der Vorſtand zur nächſten Sitzung in 
Erwägung ziehen. — Erſter Bürgermeiſter Kobli wurde als Mitglied 
einftimmig aufgenommen. — Zum Eintritte in den Verein baben ſich 


zwei Bürger von Thorn gemeldet. Die ſtatutenmäßige Vorbeſprechung 


fand ſtatt. — Den Vortrag bielt Proſeſſor Boetbke über das Thema: 
„Die deulſchen Frauen im Mittelalter.“ Der Vortragende rechtfertigte 
zunächſt die Stelung ſeiner Aufgabe durch die vielfach einander wider⸗ 
ſprechenden Auffaſſungen des weiblichen Weſens und durch die bäufige 
Unterſcheidung der deutſchen Frauen von ihren Schweſtern bei anderen 
Völkern. Er erörterte alsdann die Auffaſſung, welche ſich in der Namen⸗ 
gebung und in dem weiblichen Theile der Götterwelt kundaiebt. Auf⸗ 
fallend erſcheinen die vielen kriegeriſchen Frauennamen, und die glanz 
volle Darftelung kriegeriſcher Göttinnen in den Waltyrien. In dem 
Antagonismus zwiſchen der Auffaſſung der Frau als eines dienenden 
Weſens oder gar als einer bloßen Sache und als eines Gegenſtandes 
tieifter Ehrfurcht trug bei den Deutſchen mebr als bei den meiſten 
anderen Völkern die letztere den Sieg davon. Das zeigte ſich zunächſt 
in der Verwaltung wichtiger Prieſterthümer durch Frauen, ſowie in 
ibrer damit verbundenen Eigenſchaft als Nathaeberinnen, Propbetinnen, 
(Runenorakel) und Aerztinnen. Aber indem fie ſich vielfach zauberiſche 
Kräfte beimaßen und damit Glauben fanden, wurden fie zugleich ein 
Gegenſtand der Furcht. Im Herenglauben und in der Hexenverfolgung 
ſchlug die Scheu vor dem Heiligen und Ahnungsvollen der weiblichen 
Seele in ihr grauenvolles Gegentbeil um. — Das Liebesleben der 
deulſchen Frauen bebielt ſich der Vortragende für ein andermal vor. 

— Wohlthätigkeits⸗Concert. Zum Beſten der Junafrauenſtiſ⸗ 
tung des Coppernikus-Vereins fand geſtern Abend 7 Uhr im Vieloria⸗ 
Saale eine Wohltbätigkeits⸗Vorſtellung ſtatt, zu der ſich erfreulicher Weiſe 
ein recht zablreicher Beſuch eingefunden batte. Sowobl die lebenden 
Bilder „Picknick im Walde“, „Nach der Kirchweib“, „Nach der Trauung“, 
eine Scene aus dem „Kaufmann von Venedig“, als auch die netten 
Luſtſpiele Mama's Augen“ von Julius Roſen und „Kaudels Gardinen⸗ 


predigten“ von G. v. Moſer gelangen ſebr gut und fanden viel Beilall. 


Nach Schluß der Aufführungen vereinigten ſich die Mitwirkenden, ſowie 
die Mitglieder des Coppernikus⸗Vereins im großen Saale des „Artus: 
bofe8“ zu einem Abendeſſen, bei welchem die 61. Infanterie Capelle die 
Tiſchmuſik ftelte. ae x 5 a 


“ 


einen 60 Fuß h 


— NAuder-Berein Thorn. Morgen, Freitaz, Abends 8 Uhr 
findet im Löwenbräu eine Hauptverſammlung ſtatt, in welcher über die 
Thätigkeit des Vereins Bericht erſtattet und die Jahresrechnung gelegt 
wird. Der Verein bat ſich während feines. kurzen Beſtebens er- 
freulicher Weiſe fo gedeiblich entwickelt, daß der Ankauf eines dritten 


Bootes, ſowie mehrerer Ruder nothwendig geworden iſt, desgleichen 


wird die Anſchaffung einer Slip beabſichtigt, Ferner ſtebt auf der 
Tagesordnung die Abänderung der Satzungen und die Neumabl des 
Vorſtandes; eine recht rege Theilnabme an der Hauptverſammlung iſt 
daher febr erwüaſcht. 585 

— Der Thorner Beamtenverein hielt geſtern Abend im kleinen 
Saale des „Artushofes“ unter zablreicher Beibeiligung feiner Mitglieder 
und geladener Gäſte fein erſtes Vergnügen in dieſer Saiſon ab, Daſſelbe 
nahm nach jeder Richtung hin für Alle einen recht befriedigenden, amü⸗ 
ſanten Verlauf. 

— Der Lehrerverein hat Sonnabend, den 16. d. Mts., 5 Ubr, bei 
Arenz eine Sitzung, in welcher ein Referat über „Fürſorge für Schwach⸗ 
ſinnige“ gebalten werden ſoll. 

— Im Kaufmänniſchen Verein wird am nächſten Dienſtag, den 
19. Januar, Abends 8 Uhr, im Saale des „Artushofes Herr Rabbiner 
Dr. Werner aus Danzig einen Vortrag über: „Herder als Dichter 
und Denker“ balten. 
nur Mitglieder und deren Angehörige Zutritt baben. 
find bei Herrn Chlebowski in Empfang zu nehmen. 

( Induſtrielles. Ein Unternehmer beabſichtigt in dem Gelände 
der Königl. Forſt Schirpitz eine Holzverkohlungsanſtalt zu errichten. Das 
Unternehmen dürſte ſich rentiren, da Holzkohlen ein lebhaft begehrter 
Artikel ſind. 

— Statiſtiſches. Nach einer im Reichsanzeiger veröffentlichten 
Ueberſicht war die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh Aus: 
gangs December 1891 im Regierungsbezirk Danzig in 2 Kreiſen und 
3 Gemeindebezirken verbreitet, der Regierungsbezirk Marienwerder war 
ſeuchenfrei. 

— Polniſche Verſammlungen. Auch im Ermlande werden dem⸗ 
nächſt in veiſchiedenen Ortſchaften polniſche Volksverſammlungen ſtatt⸗ 
finden, welche ſich mit der Einführung der polniſchen Sprache bei Er ⸗ 
theilung des Religionsunterrichts beſchäftigen werden. Wie man ſiebt, 
wird die Agitation ganz methodiſch betrieben. 

— Zur Konſtruktion eines neuen Armeeſattels hat der Ge- 
nerallieutenant v. Roſenberg Anregung gegeben, deſſen Gerüſt aus Alu⸗ 
minium befteyen fol. 

— Für gute Lüftung und Reinhaltung der Turnhallen zu 
ſorgen, legt der Unterrichtsminiſter den Provinzialſchulkollegien wieder⸗ 
bolt dringend ans Herz Es ſoll auch ſtreng darauf gehalten werden, 
daß die Matratzen nicht bloß ſorgſam gereinigt, ſondern auch nicht obne 
Noth benutzt und, ſobald ſie in Anwendung kommen, weder auf dem 
Fußboden geſchleift noch auf ihn niedergeworfen werden. 

— Die Commiſſion zur Prüfung der Lehrer an Mittelſchulen 
und der Rektoren iſt für das laufende Jahr aus den Herren Provin⸗ 
zialſchullath Dr. Völker als Vorſitzenden und den Regierungs- und 
Schulrätben Triebel in Marienwerder und Robrer in Danıig, dem 
Seminar - Direktor Schröter in Marienburg, dem Gymnaſiallebrer Lücke 
in Konitz und dem Seminarlebrer Engel, z. 3 ſtellvertretender Schul: 


Eintrittstarten 


inſpektor in Rieſenburg zuſammengeſetzt. 


„ Kohlengas-Sergiftung. Heute Vormittag fanden Bewohner 
des Gaſtbauſes „Zur blauen Schürze“ in der Neuſtadt drei dort ein⸗ 
quartierte Soldaten in ihrem Zimmer leblos vor. Sofortige ärztliche 
Hülfe war von Erfolg begleitet, die dem Erſtickungstode naben Soldaten 
wurden wieder ins Leben zurückgerufen und in das Garniſonlazareth 
gebracht. Eine ſofort vorgenommene Unterſuchung der Urſache des Un⸗ 
glücks ergab, daß die Einquartierten geſtern Abend den im Zimmer 


ſtebenden eiſernen Ofen übermäßig mit Kohlen geheizt hatten, ſodaß die 


ſich entwickelnden Gaſe anſtatt durch den Schornſtein zu entweichen, im 
Zimmer ſich verbreiteten. 5 0 

0 Von der Weichſel. Anbaltend fallend Waſſer, heute Mittag 
zeigt der Pegel einen Waſſerſtand von 0,5 Mir. an. Schwaches Eis⸗ 
treiben in der ganzen Strombreite. | 

Auf dem heutigen Bichmarkt waren aufgetrieben 300 Schweine, 
darunter befanden ſich 54 fette. Die Nachfrage nach Schlachtwaare war 
erheblich, Ferkel blieben unbegehrt. Schlachtwaare wurde mit 29—37 
Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

— Mord. Nach einem Tanzwpergnügen im Neſſauer Kruge am 
2. Weihnachtsfeiertage verſchwand der Knecht Feld. Die angeſtellten 
Ermittelungen baden ergeben, daß derſelbe jedenfalls ermordet worden 
iſt. Als der That verdächtig find 4 Knechte aus der Niederung ver- 
baftet worden. 7 : 

— Mittelſt Einbruch entwendete der Arbeiter Lewickt in Gemein- 
ſchaft mit ſeinem Sobn aus einem Sreicher eine Quantität Felle. Er 
verſuchte letztere bei einer biefigen Firma zu verkaufen, hierbei wurde 
der Diebſtabl entdeckt und Vater und Sobn verbaftet. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 


Vermiſchtes. 

(Gelogen wie telegraphirt.) In einem nord- 
amerikaniſchen Bergwerk ſollten Ende voriger Woche über 300 
Bergleute in Folge einer Exploſion getödtet worden ſein; wie ſich 
jetzt herausſtellt, beträgt die Zahl der Todten noch nicht vierzig. 

(Eiſenbahnkataſtrohpe in Rußland.) Einem 
in Petersburg eingetroffenen Telegramm aus Penſa zufolge hat 
Montag in der Nähe der Station Seliks eine ſchrekliche Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe ſtattgefunden. 14 Waggons eines Güterzuges 
rollten einen Abhang hinunter und brachten einen dicht gefüllten 
Omnibus zum Entgleiſen. 8 Waggons des Letzteren wurden zer⸗ 
trümmert. 13 Perſonen blieben auf der Stelle todt, mehr als 


50 wurden verwundet. 


(Entgleiſung.) In der Nähe von Crawfordsville 
(Nordamerika) entgleiſte ein Perſonenzug, vier Waggons ſtürzten 
ohen Damm hinab. Einige Waggons geriethen 
in Brand; der Damenwaggon und Salonwagen wurden zertrüm⸗ 
mert, zwei Perſonen wurden getödtet, 38 ſchwer verletzt. 
(Der Veſu v) iſt in ſtarker Thätigkeit. Die Lava er⸗ 
gießt ſich wieder nach dem Otrio del Cavallo 
Neue Bauten in Kamerun.) Die Anlage eines 
900 Meter langen Quais und einer 60 Meter langen Brücke in 
Kamerun iſt von der kaiſerlichen Regierung der Firma F. H 
Schmidt in Hamburg übertragen worden. Das dazu nöthige 


Baumaterial iſt bereits abgeſandt. Mit der Ausführung ſind 15 
Bauhandwerker beauftragt. Der Bau des Quais wird in der 
Weiſe erfolgen, daß dünnwandige eiſerne hohe Pfähle in den 


Grund eingerammt werden, worauf die Außenmauer wieder 
durch hohle Eiſenkaſten gebildet wird. Zum Einrammen der 
eiſernen Pfähle ſollen vier Dampframmen dienen. Die Eijen- 
kaſten und die Pfähle werden mit Konkret gefüllt und bilden 
dann eine feſte ſichere Mauer. ö 


Wir weiſen darauf hin mit dem Bemerken, daß, 


(Eine Selbſteinſchätzung in Berlin.) Ein 
Berliner Börſenmann, der disher mit einem Jahreseinkommen 


von 200 000 M. eingeſchätzt war, hat daſſelbe jetzt auf 120 000 
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M. veranſchlagt. Der Vorſitzende der dortigen Steuerkommiſ⸗ 
ſion ſagt dazu, daß ein dortiger Fall bisher noch nicht vorge⸗ 
kommen ſei. 

(Berliner Jugend.) Wiederum find zwei Mädchen 
im Alter von 12 bis 13 Jahren der Criminalpolizei in die 
Hände gefallen, welchen Taſchendiebſtähle zur Laſt fallen. Die⸗ 
ſelben führten ihre Strafthaten nach Art geübter Taſchendiebe 
aus, legten ſich den Beamten gegenüber bei der Feſtnahme falſche 
Namen bei und dürften ein ziemlich erhebliches Sündenregiſter 
aufzuweiſen haben. 


Preußziſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe 186. 
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags 
Ziehung: 
1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 42 073. 
1 Gewinn von 500 M. auf Nr 71 995. 
Bei der Nachmittags beendeten Ziehung fielen: 
1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 96 715. 
7 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 75 227 75 496 76 629. 
84265 92 335 186 800 189 338. 
2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 15896 159 053. 
1 Gewinn von 300 M. auf Nr. 104 295. 


Telegrapßifche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 
London, 14 Januar 1 Uhr 42 Minuten Mittags. 
Der Herzog von Clarence iſt geſtorben, desgleichen Car⸗ 
dinal Manning. 
Nom, 14. Januar 1 Uhr Mittags. Cardinal Si⸗ 
meoni iſt heute an der Influenza geſtorben. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 

Thorn, den 14. Januar. : 


. 0,50 über Null. 


Warſchau, den 10. Januar. 1,00 über „ 
Culm, den 12. Januar. en 
Brahemünde, den 13. Januar. 900 „„ 


Brahe: 
Bromberg, den 13. Januar. 8 
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Handels- Nachrichten. 
Tborn, 14. Januar. 
Wetter; Froſt 
0 (Alles vro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen, febr flau. und niedriger 115 Mk. bunt 202 Mk. 118 20pfd. 
bell 2127215 Mk., bell 122 25pfd. 217019 Mf. 127|30pfd. bell 


221/23 Wet. 
Roggen, flau, 5 Mk. 116%/ 9 pfdö5 12823 Mk. 
ande 


219/22 
Gerſte obne H. 
Hafer 161063 Mt. 
NE Danzig 13. Januar. 
ae e weichend, per Tonne von 1000 Kilogramm 214—228 
n b „bel. Regulirungspreis bunt lieferbar tvanfit 126 Pfd. 
& 80 M. zum freien Verkehr 128 Pfd. 221 Mk 
F flau, per Tonne von 1000 Kilogr. grobtörnig ver 
„z0piD. mländiſch 230 Mt. Regultrungspreis 120pfd lieferbar. 
inländiſch 232 Mt. unterpoln. 187 Mt, tranſit 185 Mr. 
Spirtus per 1090 % Liter contingentirt loco 66 M bez., ver 
Januar 65%, M. Gd, per Januar-Mai 66 M. Gd., nicht 
contingenturt 46%, M, Gd. per Januar 46½ Me. Gb., per 
Januar: Mai 46½ M. Go. 5 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 14 Januar 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 14. DDr 3.1 77 
—B — — ... . ——— EL eee 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . ; 198,25 198,75 
Wechſel auf Warſchau kurz | 197,75 | 198,10 
Deutſche 3½ proc Reichsanleibe 99,.— 99,20 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,70 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . — 62,40 
Polniſche Aguidationspfandbriefe 60,30 60,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc Prandbrieie 95,20 95.20 
Disconto Commandit Antbeile . 179,6 180,70 
Oeſterr. Creditacten. 161,75 | 162,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,55 172,60 
Weizen: Januar 10,.— 209,— 
April⸗ Mai 210,50 | 209,50 
loco in New⸗Dork. 102% 101.50 
Roggen: loco ‘ N a - 232,— 232, — 
o ae a Re 235,20 | 235,— 
Apr ei iR, 3 ,.,..2..-,8...,. 219,50 | 220,— 
Mai nit 216,25 | 216,20 

Rüböl: Janna 57,20 58, 
April⸗ Ma: 57,20 53,29 
Spiritus: ödver loco. 6 5 8 5 68,90 88 80 
70er loco. PTR 49,10 49,50 
70er Januar. Februa 48,50 48,80 


70er April-Mai 9 50,— 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinstuß 3½ reſp 4 Ent. 


In ibrer Wirkung auf Beruhigung und Heilung der eatarrhalisch 
entzündeten Athmungsorgane find Fay's ächte Sodener Minerals 
Vaſtillen, erbältlih in allen urstbeken und Droguerien & 85 Pig, das 
bewäbrteſte aller eyiftirenden Quellenproduete und allen anderen der⸗ 
artigen Mitteln unbeſtritten vorzuziehen. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. PT 


des Stoffes, von dem man kaufen will. und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſoſort zu ⸗ 
ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz bellbräun ⸗ 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langſam fort, namentlich alimmen die „Schußfäden“ weiter 
(wenn fehr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo zeritäubt fie, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabril-Devot von G. Henne- 
berg (K. und K. Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter von fernen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brrefporto 
nach der Schweiz. 


Bekanntmachung. | 


5 das Quartal 1. Januar—31. März 1892 haben wir folgende Folz 
verkaufst 


ermine anberaumt 
Mittwoch, 20. Januar, Vorm. 11 Uhr im Mühlengaſthaus Barbarken, 
Montag, 1. Februar, „ Jahnkeiſchen Oberkrug Penſau. 
1 15. 15 „ Schwanke’jhen Kruge Renczkau, 
7. März „Mühlengaſthaus Barbarken, 
5 4. fe „ „ „ „Jahnheſſchen Oberkrug Penſau 
Zum öffentlichen Ausgebot gelangen gegen Baarzahlung Hölzer aus dem 
diesjährigen Einſchlag. 5 

1. Schutzbezirk Barbarken Jagen 42 (Schlag) ca. 500 St. Kief. Bauholz 
mit 300 Fm. Kloben, Spaltknüppel, Reiſig I. u. Stubben, 
Jagen 28, 44, 45 Durchforſtungs⸗Stangenhaufen (Reiſig 

2 II. Cl.) 

2. Schutzbezirk Ollek Jagen 58, 81, 82, 60, 61, 62, 75 u. 77 Kiefern 
ca. 50 Stück ſchwaches Bauholz, Kloben, Knüppel, Stub- 
ben, Reiſig 1 und Reiſig IIa (Stangenhaufen). Ferner 
am Felde von Chorab (Jagen 88) 70 Rm. Weidenſpalt⸗ 
knüppel, 160 Rm. Weiden⸗Reiſig III (Strauchhaufen). 

3. Schutzbezirk Guttau, Jagen 70, 71 und 97 (Schläge) ca. 10 Eichen⸗ 
klötze und ca. 1000 Stück Kiefern Bauholz mit ca. 600 
Fm., ſowie Kloben, Spaltknappel, Reiſer I u Stubben. 
Jagen 90, 102 u. 103 Reiſig II. Cl. (Stangenhaufen). 

4. Schutzbezirk Steinort, Jagen 111 und 130 (Schläge) Reiſig 1 (Putz⸗ 
reiſer) und Stubben. Jagen 118, 121 und 128 Reiſig 
II. Cl. (Stangenhaufen). 

Zum erſten Ausgebot des Kiefernbauholzes aus den Schlägen Guttau 
Jagen 97 und 71 und Barbarken Jagen 42 iſt ein beſonderer Termin auf 


Montag, den 18. Jan uar, Vorm. 11 Uhr 


in Penſau anberaumt worden. 
Reflectanten auf Bauholz, welche größere Maſſen zu kaufen beabſichtigen, 
werden erſucht, die Nr. der gewünſchten Hölzer mindeſtens 3 Tage vor dem 
Termin an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr einzujenden, damit vorher 
die erforderlichen Zuſammenſtellungen gemacht werden können 
Thorn, den 23. December 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachu Agenten, 


Hy 
Der 75,3 Quadr.⸗Mtr. große Antheil welche wünſchen, in dem Wohnun 

h b 98- 
des Herrn Unruh an dem Lagerhauſe anzeiger als ſolche bezeichnet zu werden, 
der Handelskammer auf dem Haupt⸗ belieben ihre genaue Adreſſe beim 
bahnhofe iſt in unſeren Befig überge⸗ Herrn Kirsten im Stadtbauamt bis 
gangen. 4 be ſpäteſtens 15. d. Mts. abzugeben 
Wir beabſichtigen dieſen Raum auf] Spätere Eingaben können nicht berüd» 
ein bezw. mehrere Jahre vom 1. April ſichtigt werden. 


d. J. ab zu verpachten und haben Ueber 9 Hillionen al 


hierzu Termin auf 

Mittwoch, d. 20. d. M., Vorm. 11 Uhr betragen zuſammen die Gewinne der 
in unferem Bureau, Brückenſtraße 17, Antiſklave. ei Lotterie, deren 
zur ebenen Erde links, anberaumt, wozu Haupt- u Schlußziehung am 18.— 28 
wir Pachtliebhaber einladen. Januar er. ſtattfindet. 

Dortſelbſt find auch die Verpachtungs⸗ Hauptgew. 600 000, 300 000 x. 
bedingungen einzuſehen, event. find die⸗ Alles babres Geld ohne Abzug. 
ſelben unter Erſtattung der Abſchrifts⸗[Orig.⸗L: 1, Mk 42, Ya 21, ½ 4,50, 
gebühren zu beziehen. Anthei e: 2 Mk. 2, ½6 3,50, ½ 6. 

Thorn, den 9. Januar 1892. Große Gewinn⸗Chancen bei kleinem 
Die Handelskammer für Kreis Thorn.] Riſiko bieten die Betheiligungs⸗ 

Heru.. Schwartz jun. ſcheine à Mk. 6 an 10 verſchiedenen 


Nummern. Die Haupt⸗Agentur: 
ur geil. Beachtung! oskar Drawert, Auın. Markt. 
Dem hochgeehrten Publikum Thorn's 


und Umgegend die ergebenſte Anzeige, Kownoer ol. Kachlinski 


nen ns Schnupftabak 
— Kochfrau — Wer ſolche an Zu und 


niedergelaſſen habe, nachdem ich a zu fabrictren verſteht wird 
9 Jahre ununterbrochen bei dem Kammer- unter ſehr günſtigen Bedingungen ge⸗ 
herrn Baron v. d. Hueseheck in] ſucht. — Lebensſtellung. 
Berlin in gleicher Thätigkeit fungirt Meldungen unter J. H. 6044 an 
habe, worüber mir die beiten Zeugniſſe] Rud uf Masse, Berlin 8 W. zu richten. 
zur Seite ſtehen. Gutſingende Kanarien 
Indem ich mich dem hochgeehrten bähne mit Nachtigall⸗ 
Publikum zur Verfügung jtelle, bitte ſchlägen, mit ſchönen und 
ich in vorkommenden Fällen auf mich feinen Hohlrollern, Gluckern, 
zu reflectiren. Klingelrollern, Hohlpfeifern 
Hochachtungsvoll von 8-10 Mark empfieglt 
1 er Hern ute 1. Crundmann, Breiteſtraße. 
euſtädtiſcher Markt Nr. 7. 2 Tr K ͤ . ĩðͤĩ—— 
G. Schnäpel, Hutmacher, 


Jupaliditäts- u. ire en Sof URL 


5 5 empfiehlt ſich zur Annahme von Seiden⸗ 
Alters = Verſicher ungs⸗ (Gylindern) und Tilzhut-Reparaturen. 


” ” 


” ” ”" 


” ” 7. 


ormulare. Schöne weiße 
gegeben ver une) Efßzkartoffeln 


„Achilles“ p. Etr. 3,25 Mk giebt ab 
Louis Less, Sromb Vorſt. 


wur” ) keiſepelz * 
gut erhalt., billig zu verkaufen d. 
Kürſchner Rarte!, B ckerſtr. 
Ein klemec, einſpänniger 


2 Schlitten 


wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter H. J. mit Preisan⸗ 


gabe in der Expedition dieſer Zeitung. 


Einen Schrifileher 


(Schweizerdegen) ſucht zu ſoforti⸗ 
gen Eintritt die Buchdruckerei von 
L. Salomon, Soldan. 


1 junger Mann 


für Leinen: und Weißwaaren⸗ 
drauche, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht vom 1. Februar entſprechende 
Stellung. Gefl. Offerten unter A. B. 3 
poſtlagernd Bromberg. 


Druck und Verlag 


Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung 
des Arbeitgebers; 
Krankheitsbeſcheinigung von Krank⸗ 
kenkaſſen; 
Krankheitsbeſcheinigung von Ge⸗ 
meindebehörden 

ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 


Erust Lambeck, 
Bäcker ſtraße 39 


A. 
B. 
0. 


D. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 


echt nordiſche Betifedern. 


Wir verſenden zollfrei, 
10 Pfd.) gute neue 
Pfg., 1 M. und 1 M. 


Pfg.: weiße Polarfedern 2 M. 
Br 50 Pfg.; 00 00 Bett 


2 


R Pfg. Berpadung zum Koſten⸗ 
preiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 
5% Rabatt. — Elma Nichtgefallendes 
wird frankirt bereitwilligſt zurück⸗ 


men. — 2 
Pecher & Co. in Herford t. Weſiſl. 


Sitte zu beachten! ug 
Gegen Kälte und Hüte ſehr zu empfehlen y 
. Filzſchuhe in allen Sorten und Größen“ 

( Gummiſchuhe nur ächte Ruſſen, Weimar⸗ 
Ihe Jagd- und Reifefiefel für Herren. Herren⸗ u. Anaben- 
Filzhüte in den modernſten Farben und Formen, Cylinder⸗ 
hüte, Chapean-Elaque-Häte in vorzüglicher Qualität. 
G. Grundmann, S$utfabrikent, 
wohnh. b. Herrn Dietrich & Sohn. 


Das geſte für gamilientiſch und Salon! 


Soeben erſchien: 


Heft 5 des laufenden VI. Jahrgangs 1891/92 
Januar ⸗Heft 1892: 


Pelhagen & Klaſings 
Manatsahefte 


Herausgegeben von 


Theodor Hermann Pantenius u. Paul u. Szczepanski 
in Berlin. 


Monatlich ein Heft in künſtleriſchem Umſchlag 


Reich für 125 m. ( Auuft⸗ 


illutriert! Y | beilagen! 


In diefem Hefte find nicht weniger als drei der erſten 
Dichter der Gegenwart vertreten: 


Paul Heyſe Kovelie: Das Marienkind. 
Gruft Eckſtein Roman: Themis. 
A. Baron u. Roberts Roman: Majeſtät. 


Probeheft in jeder Buchhandlung zur Anſicht. 


Luxus-Wagen und Schlitten 


dat eine aroße Auswabl wieder vorrätbig 
> die Wagenfabrik von 
* 


) Ed 
— Mocker bei Toorn. 
paraturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgefübrt. 


Heymann, 


au 


annoncirt 


am zweckentsprechendsten, bequemsten 
und billigsten, wenn man eine Anzeige der 


Annoncen-Expedition von 


1 & VOGLER A.-G. 


Königsberg in Pr. 
Nr. 261 Kneiphöfsche Langg. Nr. 261 


zur Vermittelung übergiebt. 
Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, ‚reelle Bedie- 
nung, grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sow. Kosten-Auschlägeratis. 


Schmerzloſe 


Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Junge Mädchen. 


welche die feine Damenfchne.derei 
u. ſ, welche nur Zeichnen u. Zu ⸗ 
ſchueiden nach Syſtem Schermaun- 
Berlin erlernen wollen, können ſich 
melden bei 2 
Ww. M. Gadzikowski, Modifin, 
Strobandſtr. 4, 2 Trp 


f für die Tiſchleret ſucht 

Lehr inge I. Körner, Bäckerſt. 

Gute Penſion für Schüler, zu 
tg. 


erfragen in der Exped. d. 


Dee von Herrn Kaufmann Hirsch, 
Breiteſtraße Nr. 85, II. Etage 
innegehabte Familienwohnung, 3 Zim⸗ 
Küche, Speiſekammer, Zubehör, Waſſer. 
leitung iſt per ſofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, 


Bäckerſtraße 43 
iſt von ſofort od 1. April 1892 die erſte 
Etage beit. aus 5 Zim, Burſchengel. u. 
Pferdeſt. zu verm. L. Hintzer. 
Ei kl. Part.⸗J. m. a. ob. Mob. bil. 
zu verm. Gerberſtraße 13—15. 
Mohnung von 2 u. 3 Zimm m. 
geräum. Zub. für 70 u. 80 Thlr. 
zu verm. Näh. Car prowitz, Kl. Moder 
vis a vis dem Wollmarkt. 
Er j. Beamter, w. . April verh. ſucht 
3. 1. April eine freundl. Wohnung, 
(Part. od. 1. Et.), 3- 4 Zim. n. Zub. 
Offert. n. Preisang K. Z. a d Exp. 
liſtadt. Markt iſt eme Wohnung 
von zwei Zimmern und Zubehör 
an ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
Preis 225 Mark. Moritz 1 eiser, 
Breiteſtr. 33. 


öblirte Zimmer zu vermiethen. 
Baderſtr. 2, II bei Kube. 
1 Wohnung in der 2. Etage ill vom 
1. April 1892 zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße. 


ohnung immer und Zu⸗ 
behör. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Die Kellerräumligkeiten 
ir unferem Haufe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, find per ſofort zu dermiethen. 


g. B Dietrich & Sohn. 


Da njionäre "an 
finden gute Aufnahme u. Beaufſſichtigung 
bei M. Kudiowska, im Dietrich'ſchen 
Hauſe, Breiteſtr. 37 (Hof). 

autechniker 
ſucht Nebenbeſchäftigung. Gefl. 
Off. unter Seh. 3 an die Exp. d Ztg 


erſetzungshalber eine Wohnung 
V auf pr eee 
zwei Treppen hoch, beſteh. aus großem 
Salon, vier Zimmern und allem Zu⸗ 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er 
zu vermiethen. W. Pastor. 
ie bisher von Heren Negterunge⸗ 
Aſſeſſor Friedberg innegehabte 
Wohnung Baderſtraße iſt v. ſofort 
oder v 1. April zu vermiethen. 


Näh.: Weinhandlung A. Gelhorn, 
EG" kleine Wohnung it vom 
1. April zu vermiethen. 


J. Keil, Seglerſtraße 30. 


g — = - # I. Wohn., 2 auch 3 St. p. 1. April a. 
e Wohn ,2 Bim, Rüden Bib. en d Sir. 88, Otto, 
z. v. Tuchm.⸗ u. Hohenſtr⸗Ecke J. Sh alski. TMöbl. Zim bil, J verm. DBäderltr. 12. 


der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck. Thorn. 


Trenkel’s 


„Hotel zum Kronprinz“ 


in Podgorz. 

Der ſeit Jahren regelmäßig ſtatt⸗ 

findende 
Maskenball 

findet wieder am Sonnabend, den 
16. d. Mis. nur für geladene Gäſte 
in den Räumen des Hotels ſtatt. Reich⸗ 
haltige Garderobe trifft hierzu aus 
Poſen ein und iſt bei mir von Frei⸗ 
tag, den 15. d. Mts., früh zu 
haben. Freunde, welche ich etwa ver⸗ 
geſſen einzuladen, bitte ich, ſich Eintritts⸗ 
karten aus der Cigarrenhandlung M. 
Lorenz, Thorn, oder von mir abholen 
zu wollen. 
Für Unterkunft der Fuhrwerke iſt 
binreichend geſorgt. 


Ktieger- Verein. 


Sonnabend, den 16. Januar er., 
Abends 8 Uhr 
General⸗Verſammlung 
bei Nicolai, 

Vorher: VBorftands Sitzung. 
Zuhl reiches und pünktliches Erſchei⸗ 
nen erwünſcht. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht, Rechnungslegung, Wahl 
der Rechnungs⸗ Arhfunge ⸗Commiſſion, 
Beſchlußfaſſung iber Aenderung 8 3 
der Vereinsſatzungen. 

Der Vorstand. 
Konimänailber-Veremm, 
Dienftag, den 19. Januar er., 
Abends 8 Uhr 
im Saale des Artushofes. 
E Vortrag u 


des Herrn Rabbiner 

Dr. Werner aus Danzig 

für die Mitglieder u. deren Angehörige. 
dr 


Thema: 
Herder als Dichter und Denker. 

Eintritts- Karten können bei Herrn 

H. Chlebowski in Empfang ge⸗ 
nommen werden, Es iſt nicht ge⸗ 
ſtattet, die Eintrittskarten an 
Nichtmitglieder zu übertragen. 
Der Vorstand 


möglich 
Expedition 


Ebi Wohnung v. immern nebſt 
geräum. Zubeh. v. ſofort oder auch 

vom 1. April zu vermiethen. 
%. Schütz. Bauunternehmer, Fl. Mocker. 
E ie mittlere Parterrewöhnung (im 

d. Stadt) wird geſucht 
Offert u. P. G. 1 d. Exp. abzugeben. 
arten u. freundl. grraum. ohn. 
lofort zu bezich. A. Kndemann. 
De von Herrn Rechtsanwald Folcyn 
bewohnte 2. Etage iſt p 1. April 

zu vermiethen für 560 Mark. 
Zechak, Culmerſtr 
3 immer, Kuche, Zubehör, b. 1. 

April zu vermietben Bäckerſtr. 5. 


ine 
herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter 80 art. 
pitr. 35 ilt die erite tage, Se: 
ſtehend aus 3 Stuben, 108 hen 
Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 
zu vermiethen. Zu erfragen parterre. 
ohuungen, 3 Zim, belle Küche 
und Zubebör zu vermiethen. 
. Höhle, Mauerſtraße 36. 
Gut möbl. immer mı Kabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. 
I. Treppe rechts. 
ie von Herrn Schwerin innege- 
habte Parterre⸗Wohnung, Segler⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Keil. 
chillerſtraße, II. Etage, iſt eine 
frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 
Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. April d. J. an 
ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 
Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 
vom 1. April zu vermiethen. 


G. Scheda. 
N bi. Zimmer jofort zu verm. 
Tuchmacherſtr. 2 
S —— — — — 
Synagogale Vachrichten. 
Freitag, den 15. Januar 1892, 4¼ Uhr: 
Abendandacht. 


